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eingestreut finden sich Spuren *der Völkerwanderungs -, besonders der Mero
winger Kultur. In die Zeit vom t&gt;. bis 9.—11. Jahrhundert muß man die
nicht zahlreichen, aber besonders durch ihre Armut auffallenden Brandhügel
gräber mit älterer Burgwallkeramik verlegen, welche seit dem Emde des 9. Jahr
hunderts (oder etwas früher, .besonders in Mähren) unter dem Einfluß des
Christentums den spätslawischen Reihengräbern Platz machen. Die Burg
wallkeramik verrät die Kontinuität mit der provinzial-römischen Kultur. —

Im Anhang sind die prähistorisch - anthropologischen Verhältnisse Böhmens
und Mährens übersichtlich und bündig dargestellt. Die Gediegenheit des
Büchleins sichert bei dem geringen Preise demselben eine weite Verbreitung.

H. Matiegka - Prag.

74. J. L. Cervinka: Mährens Altertümer. Nach dem heutigen
Stande der Wissenschaft und eigenen Forschungen. Teil II.
Über die Geschlechter der Hocker in Mähren. Heit 1—5, bis
jetzt 240 S. 4 Taf. u. 134 Abbild., zum Teil Tafeln im Texte.
Kojetein 1911. (Preis des kompletten Bandes 30 Kr. = 25 Jl.)

Schon seit den achtziger Jahren war das Interesse der prähistorischen
Forscher auf Mähren gerichtet, als die Arbeiten Wankels, Maschkas,
Kriz u. a. den Reichtum des Landes an diluvialer Fauna und paläolithischen

Funden zur allgemeinen Kenntnis brachten. Seitdem hat jedoch eine Anzahl
jüngerer Forscher und unter denselben der k. k. Konservator J. L. Cervinka
durch gewissenhafte und umfangreiche Forschungen den Beweis erbracht, daß
Mähren auch bezüglich der jüngeren prähistorischen Perioden, besonders be
züglich des Neolithikums, zu den reichsten Ländern Mitteleuropas zählt, und
daß ohne Berücksichtigung Mährens, eine Lösung zahlreicher Fragen in der
Prähistorie unmöglich ist. Die betreffenden Arbeiten sind zumeist in tschechi
scher Sprache abgefaßt und in verschiedenen mährischen Fachzeitschriften
verstreut (Pravek, Casopis ol. muz. ülom., Muzejnik usw.). Es ist daher zu
begrüßen, daß J. L. Cervinka, der unbestreitbar zu dieser Aufgabe an erster
Stelle berufen erscheint, die mährischen Funde in einem Sammelwerke vor
Augen führt und wenigstens durch Beifügung deutscher und französischer
Aufschriften der einzelnen Abschnitte und Erklärung der Abbildungen in den
genannten Sprachen den fremden Forschern das reiche Material zugänglicher
macht. Die V ichtigkeit der Arbeit läßt einen ausführlicheren deutschen Text
wünschenswert erscheinen.

J\ as den Inhalt anbelangt, so ist der erste Band, welcher dem Diluvial
menschen in Mähren gewidmet sein soll und wohl die in Aussicht gestellte
Publikation der Sammlung Maschkas abzuwarten scheint, im Stadium der
Vorbereitung. Verfasser zögert daher nicht, vorläufig den zweiten Band,
welcher die Kulturen des Hockergeschlechts in Mähren vorführt, in Heften
erscheinen zu lassen. Weitere drei Bände sollen die Urnenfelder, die gallische
Kultur und die letzte Heidenzeit bzw. die frühchristliche Zeit darstellen. Die
bisher erschienenen Hefte zeichnen sich durch übersichtliche Darstellung und
ausführliche Berücksichtigung der Literatur aus. Die Klarlegung der Ver
hältnisse in Mähren erheischt allerdings eine detaillierte Beachtung der ander-
wärtigen Zustände, weshalb Verfasser gezwungen ist, zu den Funden und
Ansichten fremder Forscher, besonders der nachbarlichen deutschen, Stellung
zu nehmen. In der Einleitung wird die allgemeine Frage der Hockerbestattung
erörtert, wobei Verfasser die vom Referenten (1891) und von Forrer ge
botene Erklärung als die einfachste annimmt, wonach die hockende als die
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